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Borkenwirthe (geg). Das
festliche Osterkonzert in
der Turnhalle mit der In-
strumentalgruppe der KLJB
und dem Kirchenchor Cäci-
lia unter Leitung von Ro-
bert Kemper hat Tradition
seit mehr als 40 Jahren. In
diesem Jahr waren die In-
strumentalisten gezwungen,
die Tradition zu brechen.
Denn knapp vier Wochen
vor der Veranstaltung kam
die Nachricht, dass der
Männergesangsverein in
diesem Jahr erstmalig aus
gesundheitlichen Gründen
des musikalischen Leiters
nicht dabei sein könne.
„Diese Nachricht hat uns
eiskalt erwischt“, berichtete
Joachim Pradel, für den das
Osterkonzert erst der zweite
öffentliche Auftritt mit der
Instrumentalgruppe ist.
„Das Konzert ausfallen zu
lassen, kam genauso wenig
in Frage wie einen anderen
Chor ins Boot zu holen“,
berichtete Pradel. So wur-
den aus dem großen Reper-

Gezwungenermaßen mit einer Tradition gebrochen

Oper und Amboss-Polka

toire der Blaskapelle fünf
weitere Stücke zu den be-
reits geplanten ausgewählt
und das wurde Konzert al-
lein bestritten.

Abwechslungsreich prä-
sentierte das Orchester da-
bei auf der Bühne traditio-
nelle, moderne und auch
symphonische Blasmusik.
Die nötigen Informationen
zur Musik gab Stephanie
Lövelt den Zuhörern. Mit
dem majestätischen „An-
dante Maestoso“ begann
das Konzert, bevor die In-
strumentalisten im „Trium-
phal Scene from Aida“ ein-
drucksvoll die Stimmungen
der bekannten Oper aufgrif-
fen.

Auch bei der „Overtüre“
zu „Carmen“ setzten die
Musiker Akzente. Das Pu-
blikum in Borkenwirthe
ließ sich begeistern, spen-
dierte immer wieder Zwi-
schenapplaus und ging mit.
„Daheim in Böhmen“ oder
die „Amboss-Polka“, bei
der auch der Spieler am

Amboss nicht fehlte,
klatschten die Zuschauer
sichtlich erfreut den Rhyth-
mus mit. Höhepunkt des
Konzerts und eine ganz be-
sondere Herausforderung
für Musiker und Dirigent
aber war die Komposition
„Ross Roy“ von Jacob de
Haan.

Ross Roy ist eine prächti-
ge Villa aus dem 19. Jahr-
hundert in Brisbane/Aust-
ralien. Hier wurde das „St.
Peters College“ gegründet
und Ross Roy wurde zur
Metapher für die Zeit der
Schule, die junge Men-
schen prägt, ihnen Inhalte,
Werte, Disziplin, aber auch
Lebensfreude vermittelt. Ja-
cob de Haan setzte diese
Idee in seiner Komposition
um. Mit „Copacabana“ oder
„Is this the way to Amaril-
lo?“ und „Golden Hits“ von
James Last verabschiedete
sich die Instrumentalgrup-
pe, die sich den abschlie-
ßenden Applaus verdient
hatte.

Konzert ohne Männergesangsverein, dafür mit Blaskapelle und Amboss. Fotos: geg

Helene Spicker hatte immer viel zu tun / Heute wird sie 100 Jahre alt

Keine Zeit, alt zu werden

Borken (ks). Helene Spi-
cker schiebt ihren Rollator
durch die Eingangshalle des
Bodelschwingh-Hauses.
Das weiße, dichte Haar sitzt
perfekt, genauso wie der
türkisfarbene Zweiteiler.

Eine Dame redet nicht
gern über ihr Alter. Helene
Spicker macht für die Zei-
tung zum Glück eine Aus-
nahme. „Hach, hätte ich
das gewusst, dass ich so alt
werde...“ Sie lächelt. Müss-
te man ihr Alter schätzen,
läge man wahrscheinlich so
bei Mitte 80, vielleicht En-
de 80, aber keinesfalls bei
einem Jahrhundert.

Aber genau das wird He-
lene Spicker heute alt. Da-
bei war sie die meiste Zeit
ihres Lebens das Küken. In
Ostpreußen geboren musste
sie bereits als Zwölfjährige
Verantwortung überneh-
men: „Meine Mutter starb,
und ich war das älteste von
sechs Kindern. Meine Tante
kam für ein paar Wochen
und hat mich angelernt.“
Danach musste die Teen-
agerin alleine für sich und
die fünf Geschwister sor-
gen. „Schön war’s nicht,
aber es musste ja...“, resü-
miert die heute 100-Jährige.
„Ich hab’s immer geschafft,

egal, wo ich hingestellt
wurde.“ Freizeit blieb da
keine: „Ich habe zwölf
Stunden am Tag gearbei-
tet.“ Helene Spicker kochte
in Großküchen oder war in
der Landwirtschaft tätig.
„Ein Beamter sagte mal zu
mir: Was? So jung bist du?
Dich können wird doch
nicht gebrauchen“, erinnert
sie sich. Aber sie antworte-
te kess: „Entschuldigen Sie:
Was man von mir verlangt,
das kann ich auch!“ Und
das merkte dann auch ihr
Vorgesetzter.

Wenn sie zurück blickt
auf ihr Leben, dann gibt es
eine besonders große Freu-
de darin: „Mein Sohn Sieg-
fried! Der war immer so
pfiffig. Der hat mir viel
Freude bereitet.“ Noch heu-
te kümmert sich der mitt-
lerweile 74-Jährige fürsorg-
lich um seine Mutter, die
bereits im Alter von 30 Jah-
ren Witwe wurde.

Seit dem Jahr 2003 lebt
Helene Spicker nun im Bo-
delschwingh-Hause, in dem
heute ihr 100. Geburtstag
gefeiert wird. Um 10 Uhr
wird es einen evangeli-
schen Gottesdienst geben
und ab 11 Uhr einen Emp-
fang.Alles Gute zum Geburtstag, Helene Spicker! Foto: ks

Landwirt nutzt eigenen Strom

Kreis Borken (sh). Um
1200 Schweine zu füttern,
den Stall zu beleuchten und
zu lüften, braucht Raphael
van Hövell im Jahr rund
30.000 Kilowattstunden
Strom. Seit einigen Wochen
nutzt der Land- und Forst-
wirt selbst produzierten So-
larstrom. Der Rheder und

Raphael van Hövell setzt auf neuen Selbstverbrauchertarif
seine Frau Fay zählen zu
den ersten Betreibern einer
Solaranlage, die den neuen
Selbstverbrauchertarif nut-
zen. Statt den erzeugten
Strom ins Netz einzuspei-
sen, wie es bislang nur
möglich war, nutzen die
van Hövells ihre selbst pro-
duzierte Energie und be-

kommen dafür noch Geld,
genau 25,01 Cent pro Kilo-
wattstunde. „Weil ich das
Netz der Stadtwerke weni-
ger beanspruche“, sagt van
Hövell. Produziert die An-
lage mehr Energie, als im
Stall gerade benötigt wird,
wird der Strom ins Netz
eingespeist. Produziert sie
nichts, kauft van Hövell
Strom von den Stadtwer-
ken. Vergangenes Jahr über-
legte er, eine herkömmliche
Solaranlage zu bauen. Dann
erfuhr er von der Gesetzes-
änderung und dem neuen
Selbstverbrauchertarif. Für
ihn rechne sich das, sagt
van Hövell. Erst recht,
wenn der Strompreis steige.
Derzeit koste Haushalts-
strom zirka 20 Cent pro Ki-
lowattstunde, mit dem Zu-
satztarif ergebe das 45,01
Cent – das seien zwei Cent
mehr als bei einer Einspei-
sung ins Netz. Technisch
sei die Installation unpro-
blematisch, erläutert Hans-
Thomas Fritzsche, Ge-
schäftsführer der Sputnik
Engineering GmbH.

Der Land- und Forstwirt versorgt mit der eigenen Solar-
anlage einen Stall für 1200 Schweine. Foto: Hecker
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Zirkus „FlicFlac“ in Wesel
Artistik, Anmut, Ästhetik: Die Auswahl stimmte bei
der Premiere des Bocholter Zirkus FlicFlac, der
noch bis zum 26. April an der Rheinpromenade in
Wesel gastiert. Foto: and

Magazin

Unfall: Lebensgefährlich verletzt
Rhede. Ein 22-jähriger
Autofahrer aus Aserbaid-
schan fuhr am Samstag
gegen 5 Uhr auf der B 67
in Richtung Rhede-Aus-
bauende.
Hier kam er in einer
Rechtskurve von der
Fahrbahn ab, das Auto
landete auf dem Dach.
Der Fahrer kam mit le-

bensgefährlichen Verlet-
zungen in eine Klinik in
Duisburg. Ein 18-jähriger
Beifahrer aus Bocholt er-
litt leichte Verletzungen.
Da der Fahrer Alkohol
getrunken hatte, wurde
Blut entnommen. Der
Sachschaden beträgt
rund 5000 Euro, so die
Polizei.

Schöppingen. Auf Socken
musste vier Männer den
Heimweg antreten. Und das
kam so: Am Samstag gegen
22 Uhr hatte ein 22-jähriger
Schöppinger einen Unfall
gebaut. Er war gegen die
Mauer eines Schuppens ei-
nes 40-Jährigen gefahren.
Der Fahrer hatte Alkohol

Schuppen angezündet, auf Socken heim
und Marihuana konsumiert,
musste bei den Beamten
Blutproben und Führer-
schein abgeben.

Es kam zum Streit zwi-
schen dem Geschädigten
und vier Mitfahrern. Aus
Rache kehrten die Vier spä-
ter zurück, drangen ins Gar-
tenhaus ein und entzünde-

ten Kaminholz, so dass der
Gartenschuppen in Brand
geriet. Die Polizei nahm die
vier Männer fest.

Nach dem Geständnis
wurden sie entlassen. Die
Gronauer Wache verließen
sie auf Strümpfen, weil ihre
Schuhe als Beweismittel si-
chergestellt wurden.

Kreis Borken. Vier Ver-
letzte sind die Bilanz eines
Unfalls auf der A 31, der
sich am Freitag gegen 19.30
Uhr bei Gescher ereignet
hat. Der Unfallfahrer hatte
nach Mitteilung der Polizei
keinen Führerschein.

Ein 45-jähriger Rheinen-

Unfall auf der A 31: Vier Verletzte
ser befuhr den linken Fahr-
streifen in Richtung Ober-
hausen. Aufgrund Überla-
dung und eines Fahrfehlers
verlor er die Kontrolle über
das Fahrzeug, es kam nach
rechts von der Fahrbahn ab.
Im Grünbereich überschlug
sich der Wagen und kam

auf der Seite liegend zum
Stillstand.

Die vier Insassen wurden
verletzt und kamen ins
Krankenhaus in Ahaus. Ein
48-jähriger Beifahrer ver-
blieb dort stationär. Der
Sachschaden beträgt etwa
6000 Euro.

Uni-Polster: Ab heute Personalkauf bis
50 % Personal-Rabatt für alle auf alles
Deutschlands großer Polster-Spezialist in Coesfeld, Dülmener Straße (neben Stall Treffpunkt
Küche, Nähe real) verlängert wegen des großen Publikumsinteresses den traditionellen Oster-
Personalkauf mit Personal-Rabatten, nicht nur für die Mitarbeiter, sondern für alle. Ab heute
10.00 Uhr bis Samstag 18.00 Uhr gewährt Uni-Polster bis zu 50% Personal-Rabatt auf alle
Polstergarnituren, auch auf die neuesten Markenmodelle. Wahlweise nimmt Uni-Polster bei
Neubestellungen ab 5 Sitzen die alte Garnitur mit garantiert 500,– € Prämie in Zahlung.
Wir haben uns über den traditionellen Personal-Kauf in der Nach-Oster-Woche, in der viele
Mitarbeiter und Kunden frei haben, beim Verkaufsleiter der Firma Uni-Polster informiert.

– Anzeige –

Unsere Frage:
Herr Völker, Sie sind seit
vielen Jahren Gesamt-
verkaufsleiter der Firma
Uni-Polster. Gibt es ab
heute wirklich bis 50%
Personal-Rabatt für alle
auf alles und 500,– € ga-
rantierte Inzahlungnah-
me der alten Garnitur
wahlweise?

Herr Völker:
Ja, wegen des Publikums-
ansturms vor Ostern ha-
ben wir den Personal-
Kauf nach Ostern um
wenige Tage verlängert.
Nur heute bis Samstag
gibt es bis zu 50% Per-
sonal-Rabatt für alle auf
alles, auch auf die neues-
ten Marken-Modelle.
Wahlweise zahlt Uni-
Polster garantiert 500,– €

für die alte Garnitur bei
Neukauf ab 5 Sitzen.

Unsere Frage:
Was können Ihre Kun-
den mit den hohen Perso-
nal-Rabatten bei Uni-
Polster einkaufen?
Herr Völker:
Wir führen in unseren
Polsterzentren internatio-
nale Polstermöbel-Kol-
lektionen aus vielen eu-
ropäischen Ländern und
aus Übersee, führende
Markenhersteller, exklu-
sive Design-Polstermöbel
aus Italien und Skandina-
vien, orthopädische Pols-
termöbel (Marke Ortho
Sedis), Relax-Sessel und
Schlafsofas für jeden Ge-
schmack und Geldbeutel.
Unsere Frage:
Gibt es auf alle diese
Polstermöbel ab heute
tatsächlich Personal-Ra-
batte, die sonst nur Ihren
Mitarbeitern vorbehal-
ten sind?

Herr Völker:
Ja, im Nach-Oster-Per-
sonalkauf gelten für alle
die extrem hohen Mitar-
beiter-Rabatte. Viele ha-
ben frei und können des-
halb bei Uni-Polster in
Ruhe alles weit unter
Neupreis einkaufen. Auf
alle Neubestellungen
gibt es bis Samstag ga-
rantiert 500,– € Prämie
für die alte Garnitur.
10% Extra-Rabatt gibt
es zusätzlich garantiert
auf alle bereits reduzier-
ten Ausstellungsmodelle,
so dass man deutlich
mehr als die Hälfte spa-
ren kann.

Unsere Frage:
Habe ich Sie richtig ver-
standen? Bei Uni-Polster
gibt es in der Nach-
Oster-Woche, also noch
bis Samstag aktuelle
internationale Polster-

Qualität mit Personal-
Rabatten für alle?

Herr Völker:
Ja, heute Punkt 10.00
Uhr geht’s los, mit un-
glaublichen Personal-
Rabatten für alle auf al-
les – bis Samstag 18.00
Uhr.

Dann dürfen wir Ihnen
insbesondere für den
heutigen Start nach
Ostern viel Erfolg wün-
schen und bedanken uns
für dieses offene Ge-
spräch.

Herr Völker (lacht):
Übrigens, auch Sie kön-
nen beim großen Uni-
Polster-Personalkauf
jetzt nach Ostern das Ra-
batt-Schnäppchen Ihres
Lebens machen. Die Fla-
sche Sekt gibt es für Sie
gratis dazu.


